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LMöMe NMerieMM an der VeMWt
Strefemannr Antwort an Lühlmann.

Die Rebe, mit ber öer nationalliberalc Abgeordnete
Stresemann  die Ausführungen des Staatssekretärs ron
Kühlmanu beantwortete, (vergl. den Schluß des Reichstags¬
berichts auf der 2. Seite ), hatte im Wesentlichen folgenden
Wortlaut:

Die Ausführungen des Reichskanzlers sind wohl als
authentische Interpretation der gestrigen Rede des Staats¬
sekretärs anzusehen, und die Rede des Vorredners war der
glänzende Versuch einer Apologie jener gestrigen Rede. Sie
hat auf meine politischen Freunde geradezu nieder¬
drück  cn d gewirkt. (Sehr richtig!) Wir bedauern, daß
jener Satz ausgesprochen werden konnte, die militärischem
Erfolge könnten allein den Frieden nicht herbeiführen. Was
hat denn den Frieden im Osten herbeigeführt? Etwa die
Reden der Diplomaten ? Nein , Ludenöorffs Ham¬
mer. (Lebhafte Zustimmung). Wie muß da in, dem jetzigen
Augenblick, wo wir mit unserer ganzen Macht siegreich im
Westen stehen, der Satz wirken, daß das Schwert allein den
Sieg nicht herbeizuführen vermag! Man muß sich fragen,
ob Dinge eingetreten find, die uns am Siege verzweifeln
lassen müßten? Ich freue mich, daß die heutigen Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers diese Befürchtung widerlegen.
Abg. Naumann meint, daß unser Volk keine Seelenauf-
peitschung braucht. Das ist richtig, denn das Pflichtgefühl
unseres , Volkes iß vielleicht das tiefere Geheimnis unserer
Siege. Aber dieses Volk, das aus sittlichem Ernst seine
Pflicht tut, das gleichwohl den Frieden herbeisehnt, das
soll man verschonen mit Zitaten vvm dreißig¬
jährigen Krieg. (Sehr richtig!) Das Volk kennt nicht
die Psychologie der Diplomaten , cs sagt sich einfach: die
Männer , die das Vertrauen haben, die sagen uns , daß die
militärische Kraft es nicht  mache . Unsere Zensur
gestattet, baß die Ausführungen der feindlichen Staatsmänner
in vollem Umfange verbreitet werden. Unser Volk liest,
wie die feindlichen  Staatsmänner ihre Ausführungen
gelesen haben wollen, und diese Ausführungen sind darauf
berechnet, unsere Siegeszuversicht zu lähmen.
Wir stehen seit Wochen unter dem Eiidruck dieser Mache.
Wenn in solchem Augenblick der Reichstag das Wort nimmt,
dann kann bas Volk erwarten , daß der Staats¬
sekretär keine Worte spricht , die den militä¬
rischen Erfolg v er kleinern.  Was hätte ein Lloyd
George oder ein Elemencean an gleicher Stelle aus unseren
Erfolgen gemacht! (Stürmischer Beifall.) Wir brauchen eine
solche Ausnutzung nicht (Erneute Zustimmung) und verzich¬
ten auf sie. Selbst der Abg. David hat anerkannt, daß das
Schwert das Tor des Friedens öffnen konnte. Bor einem
Jahr  hat der Abg. Erzberger  die Frage gestellt, ob wir
erwarten könne», in einem Jahre besser daznstchen als da¬
mals . Er wird beute zugeben müssen, daß wir besser da¬
stehen, als man damals für möglich gehalten hat. Welche
politische Entlastung bedeutet es für unsere Staatsmänner,
daß der Frieden im Osten erkämpft ist. Seitdem muß allen
Feinden offenbar geworden sein, daß ihr Sieg eine Utopie
ist. Aufgabe der Diplomatie ist es , den Sieg
des Heereszü unter  stü tze n. Wenn schon einmal die
Schuldfrage  am Kriege hier aufgeworfen werden soll,
so verstehe ich nicht, warum öer Staatssekretär hier

eine Entlastungsoffensive für England
macht. (Lebhafte Zustimmung). Es hat eine Zeit gegeben,
wo man die Möglichkeit eines Bündnisses mit England er¬
örterte, aber seit länger als einem Jahrzehnt stand der
wirtschaftliche Kampf gegen Deutschland im Mittelpunkt eng¬
lischen Denkens. Auch Helfferich hat später England die
Seele des Kampfes gegen uns genannt. Die preußisch-
deutscheS chu l a u f f a ssu n g über Napoleon  ist nicht
die Geschichte. Heute weiß man, daß England Napoleon von
einem Krieg in den andern getrieben hat in der Hoffnung,
auf dem Trümmerfeld Europas seine Weltherrschaft zu er¬
richten. Der Freiheitskamps Englands gegen
Napoleon ist eine Legende.  Was der Staatssekretär
Kühlmann über unsere Kampfziele sagt, kann im allgemeinen
unsere Zustimmung finden. Zuzugeben ist, daß der Ko¬
lonialbesitz Deutschlands vor dem Kriege seiner wirtschaft¬
lichen Bedeutung nicht entsprach. Zu der Freiheit der Meere
gehört aber auch die Beseitigung des einseitigen Besitzes
einer einzelnen Macht über alle Stützpunkte in der Welt.
Ich lehne es ab, darzulegen, daß wir das und das erringen
müssen, wenn der Krieg nicht verloren sein muß. Wir ver¬
langen nur , daß, wenn ein Sieg errungen ist. wir ihn real¬
politisch ausnutzen müssen im Interesse unserer Sicherung.
Die neuesten Kundgebungen des flandrischen Rates sprechen
die Zuversicht auf den deutschen Sieg aus und haben die
Unabhängigkeit Flanderns erklärt . (Zuruf ). Es ist eigen¬
tümlich, daß, wenn Ausländer der deutschen Sache gerecht
werden, die unabhängigen Sozialdemokraten in Erregung
geraten . Nein, das ist nicht deutsche Mache. Die Männer,
die diese Kundgebung erlassen haben setzen ihr Leben aufs
Spiel . Ein solches Volk müssen wir in seinem Freiheits¬
kampf unterstützen. Zusicherungen in dieser Hinsicht sind ja
auch gemacht worden. Bei öer zukünftigen Gestaltung Bel¬
giens darf das nicht vergessen werden.

Was wir brauchen, ist eine
andere Organisation des diplomatischen Dienstes.

In weiten Kreisen, namentlich den hanseatischen, fehlt das
Vertrauen zur auswärtigen Politik . Das Volk hat auf allen
Gebieten das Größte geleistet, und nur die Diplomatie hat
versagt. Das muß am System liegen. Man versteht nicht.

wie ein Mann wie Für st Lichnowsky  eine Denkschrift
schreiben konnte, wegen deren Verbreitung Tausende ver¬
bluten müssen, weil sie den Krieg verlängert . (Sehr richtig!)
Ein Denkschrift, die unser Bildnis in der ganzen Welt ver¬
zerrt . Man versteht nicht, wie es möglich war , daß ein solcher
Mann , dem die Vorbedingungen für die Wahrnehmung der
-deutschen Interessen fehlten. Botschafter werden konnte, noch
dazu an dem wichtigsten Posten, den das Deutsche Reich zu
vergeben hat, (Lebhafte Zustimmung). Der Kreis derer,
die eine Reform wollen, ist weit über die Hanseaten hinaus¬
gegangen. Wir erheben Protest gegen den grundsätzlichen
Ausschluß des Bürgertums , gegen die gesellschaftliche Herab¬
setzung des Bürgertums . Auch heute noch sind alle hohen
Posten vom Adel besetzt. Als Nichtacadelter kann man auf
diese Posten nicht kommen, aber wenn sich jemand hat adeln
lassen, dann hat er den Aufstieg. Wir wollen cs auch gegen¬
über den bedeutenden Männern in diesem Weltkrieg sagen:
Lassen Sie den hoch verdienten Männern  in
diesem Weltkrieg ihren bürgerlichen Namen.  —
Wir wollen heute keine Kriegsziele aufstellen. Aber aus den
militärischen Erfolgen müssen die Folgerungen gezogen
werden. Um den Ausgang des Weltkrieges wird jetzt im
Westen gerungen. Es wäre ein Vergehen, wenn wir jetzt
klein würden. Schwer ist die Zeit, aber sicher ist der Sieg.
(Beifall.)

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
GroßesHanptqnartier,  26. Juni . sAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  Süd¬

lich der Scarpe  griff der Engländer  gestern früh mit
mehreren Kompanien in breite« Abschnitte« an. Bei Fenchy
n«d Ncnville-Vitaffe wurde er im Gegenstoß z u r ü ck ge¬
worfen,  In den Nachbarabschnittenscheiterten feine Vor¬
stöße in unserem Feuer.

Am Abend lebte die Artillerietätigkeit säst an
der ganze « Front ans.  Zwischen Arras und Al¬
bert  und beiderseits der Somme blieb sie auch während der
Nacht lebhaft. Mehrfach stieß der Feind z« starken Erkun¬
dungen vor. Er wurde abgewiesen und ließ Gefangene in
unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen Avre «nd Marne zeitweilig anflebende Gefechtstätig¬
keit. Westlich der Oise  erbeuteten wir ;n Borfeldkämpsen
französische Maschinengewehre. Ein feindlicher Teilangrifs
nordwestlich von Chatean - Thierry  wurde abge-
wiesen.

HeeresgrnppeHcrzogAlbrecht.  Nördlich vom
Rhein—Marnekanal brach bayerische Landwehr in die fran¬
zösischen Stellungen nordwestlich von Bures ein und brachte
zwei Offiziere und 48 Mann gefangen zurück.

* . '

Ans einem feindlichen Geschwader,  das am
24. Inn , östlich von Soiffons bis zur Aisne zum Bomben¬
abwurf vordrang, wurden fünf Flugzeuge abge-
schoss  e n.

Gestern wurden zwölf feindliche Flugzeuge und drei
Feffelballone znm Absturz gebracht. LeutnantU de t errang
seine« 38.. 34. »nd 3S., Leutnant Kirsch  st ein  seinen 27..
LeutnantR « me y seinen 24., Leutnant B e l t j e n s seine»
23. «nd LeutnantB i l l i k seinen 21. Lustsicg. .

Der Erste Gencralquartiermcister: Ludendorsf.

Lloyd George über die militärische Lage.
London,  26. Juni . (Wolsf-Tel.)

Reuter . Bei der dritten Lesung der Consolidated Funds
Bill erklärte Lloyd George  in Beantwortung von Fra¬
gen Folgendes über die militärische Lage: „Die An¬
zahl erstklassiger amerikanischer Truppen , die nach Europa
übergesübrt ist, genügt, um die Alliierten zu ermutigen und
unsere Feinde zu enttäuschen. Im Augenblick kann unmög¬
lich mit Sicherheit das Kräfteverhältnis der Alliierten und
Mittelmächte angegeben werden. Es wäre erstaunlich, wenn
nicht binnen sehr kurzer Zeit die Alliierten an der Westfront
stärker sind als die Deutschen. In den nächsten Monaten
wird die Lage  natürlich noch sehr besorgniser¬
regend  sein , aber vom Standpunkt der Alliierten ans ga¬
schen. verbessert sie sich nach und nach. Ohne den Anschein
eines Bluffs zu erwecken, kann ich doch sagen, daß die Ge¬
nerale öer Alliierten voll Vertrauen dem Ausgang entgcgen-
sehen. Wir stehen am Borabend großer Ereignisse. Viel¬
leicht wird in den nächsten Stunden , ganz sicher in einigen
Tagen, eine große Schlacht geliefert werden, von der der
Ausgang des ganzen Krieges abhüngen. kann. Aber die
Alliierten waren niemals besser vorbereitet, den Stoß zu
erwartend

zranzöfische Uammer.
Vertaanna der Friedenskraae

K. Genf.  26. Juni . (Eia. Tel. zb.)
Der ..Temvs" meldet: Im Kammerausschuß für Aus-

wärtiaes wurde die Friedensfraae erörtert . Aus das Ber-
lanaev der Reaieruua wurde die Materie um sechs Wochen
vertaat.

Gegen pazifistische Agitation in England.
Genf,  26. Juni . (Eig. Tel. zb.)

Die Lyoner Blätter melden aus London:  Die Re¬
gierung plane ein scharfes Vorgehen gegen  die Agitation
der Gruppe Lansöowne —Haldane,  deren Partei¬
gänger eine verstärkte pazifistische Agitation betreiben.

Die Lage in Irland.
K. Genf.  26. Juni . (Eia, Tel. *5.)

Das ..Petit Journal " brinat die Nachricht, wonach in
Irland die veriammlunasrechtlichen Garantien außer Kraft
gesetzt sind,

Belagerungszustand über Rorditalien.
K. Zürich.  26 . Juni . (Eig. Tel. zb.)

Von der italienischen Kreuze wirb die Verhängungde§
Belagerungszustandes  über das norditalienischc Gc-
fahrgcbiet gemeldet. Auch in Turin ist der militärische Siche-
rnngszustand ne« erklärt worden.

Das Hochwasser der prave.
K. Basel,  26. Juni . (Eia. Tel. zb.)

Die „Morningpost" meldet vom Montag von der italieni¬
schen Front: Das Hochwasser der Piave  hat den Höchst-
stan d seit 1858 erreicht. Zweifellos behindere das Hoch-
wasier die Fortsetzung der österreichischen Angriffe, gleich¬
zeitig aber auch eine ausgedehnte italienische Gegenoffensive.

Gerücht von der Ermordung des Zaren.
Lugano,  26. Juni . (Eig. Tel. zb.)

Der Stockholmer Vertreter des „Corriere della Sera"
meldet das unbestätigte Gerücht von der Ermor¬
dung des Exzaren Nikolaus.  Nach diesem hat die
Sowjetregierung den Behörden von Jekatcrinburg befohlen,
den Exzaren wegzubefördern. Die Behörden hatten de»
Befehl mißverstanden und angeblich den Zaren ermordet.

Tagesbericht des Admiraljtabes.
* Berlin  26 . Juni . (Amtlich.)

Neue Unterleebootserkolae im Sverraebiet « m Ena,
land : 18 888 Brnttoreaiktertonnen.  Von de»
versenkten Schissen wurden drei bewaffnete Damvkcr an der
Ostküll,- Englands ans stark gesicherten Gelcitzüae« beraus-
aeschosien. Der ßftcf des Admiralstades.

*
Welcher Ladunaswert selbst mit den klein¬

sten Seae l schiffen  verienkt und durch unsere Untersee¬
boote vernichtet wird, aekck aus folaendem Beiiniel hervor:
Einer unserer Unterseebooiskreuzer hielt an der westafrika»
niichen Küste, ein wcnia nördlich des Aeauators einen
kleinen vortnoienichen Seaclkutter an. der nur 29 Reaister-
tonncn aroß war. Er war von Freetown (Liberia) nach
einem anderen afrikanischen Kttstenvlatz unterwegs. Er
wurde durch eine Svrenavatrone versenkt. Seine Ladung be¬
stand ans 136 Körben mit Kolanüssen, die ein Gewicht von
6800 Kilo hatten und einen Wert von 11 000  Mark baiv
stellten.

Amerikanische Lebensmittel in Holland.
Haaa.  26 . Juni . (Woln-Tel.)

Kvrreivoiidenzburcau. Gestern ist der Dämmer Jana"
mit 1500 Tonnen Mais . 2000 Tonnen Weizenmehl und 2600
Tonnen Weizen in Amuiden anaekommen. Der andere von
New-Äork kommende Dampfer ..Stella " mit 16 000 Tonnen
Weizenmehl und 2000 Tonnen Weizen fäfirt nach Rotterdam.

zur ein freier zlandern.
Der Rat von Flandern  bat nach einer Mitteilung

des ZentralflämischenPresiebureaus in seiner Vollversamm¬
lung vom 20. Juni einstimmia nachsolaendeKu n d a eb u n a
beschlossen und seinen Bevollmächtigten beauftragt, sie dem
Generalavuvernenr zu übermitteln:

„Seit dem 3. März 1917, den Taae . an dem der Kanzler
des Deutschen Reiches unteren Abgesandten die ieicrliche
Erklärung abgab. welche dem flämischen Brudervolk Deutsch-
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lands starken und dauernden Schutz auch nach dem Friedens-
irfilufe ücrftiefe. ist mefir als ein Jabr veraanaen. Noch sieht
die Weltzin Waffen, noch kämvfen die Heere der Geaner mit
wilder Erbitteruna . aber di« Erwine der öeutscben Waffen
in der inzwischen verflossenen Leit lassen auch den bisher
noch Zweifelnden den .e n d a n l ti a c n Siea De u tick -
lands nabe  erscheinen. Wir haben von Aniana an Ver¬
trauen aeietzt in die dentscben Stammesaenonen und wenden
uns nun an dieses Brudervolk in der Ueber.reauna. daß es
iiber feinen Erfolaen im Osten und auf den Schlachtfeldern
in Frankreich das stammverwandteflämische Volk nicht ver-
aeffen wird. Gestützt au? di« starke Entwicklung. die die Idee
eines freien, ?e lbit ä n di ae n Flanderns  seit iener
Erkläruna des deutschen Kanzlers bei uns genommen bat.
Kat am 22. Dezember 1917 der Rat von Glandern die
Selbständigkeit Flanderns beschlossen und damit das alte
Ziel der flämischen Bewegung erneut in feierlicher Form
verkündet.

Wir alle wissen-aber, das, eine in die alte Machtstellung
zurückkehrende belgische Neaieruna. maa sie auch am Frie¬
denstische dem deutschen Protektor Flanderns goldene
Brücken schöner Rerwrechunaen für die Flandern gebaut
haben kür uns Flamen dock nur den belgischen Haß für
unsere Kultur französischen Svott . für unser staatliches Leben
englische Bormundich"?! und für unsere Wirtschaft amerika¬
nisches Kavital mit amerikanischenGläubigern bringen
wird. Preisaeaeben an Krankreich an Enalanö und an
Amerika, würde unser Volk zerfallen, seine Art verderben,
seine Geschichte erlöschen Kn dieser tiefernsten Stunde ver¬
trauen wir.  ein Volk, das unabbänaia sein will, auf
Gottes Hilfe auf unsere unbeugsame Entschlossenheit und
auf Deutschlands starken Billen  und klaren stu-
kunftsiinn." _

Deutscher Reichstag.
(Schluß.)

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Kühl¬
mann  schloß seine im Morgenblatt bereits mitqeteilte Rede
mit folgenden Ausführungen:

Bei meiner Aufgabe gestern als Diplomat , der von vier,
von hoher Warte, wie ich gesagt habe, zusammenfafsend die
Ereignisse überblickt, mußte auch akademisch und theoretisch
die Möglichkeit erörtert werden, wie der militärische Erfolg
seinerzeit auf dem Wege der Verhandlung ausgenutzt und
gesichert werden könnte. Dies , meine Herren, ist alles was
ich zu diesem Paragraphen zu sagen habe, der durch die
Einfügung des „nur", wenn sie berechtigt gewesen wäre, in
der Tat den Sinn dessen, was ich gesagt habe, genau in das
Gegenteil verkehren würde. Graf Westarp fährt fort : „Ich
kann es mir nicht denken, daß das der Sinn seiner Aus¬
führungen gewesen sein soll. Es würbe das ja auf unsere
Truppen draußen im Felde eine Wirkung ausüben, die ich
nicht näher ausmalen will, und es würde sich auch in star¬
ken Gegensatz setzen zu Kundgebungen anderer Herren , die
wir in letzter Zeit oft genug gehört haben, zu Kundgebungen,
die mit vollem Recht darauf hingewiesen haben, daß nur der
Sieg unserer deutschen Waffen es sein wird, der uns zum
Ziele führen kann." Nachdem Graf Westarp nun sagt, „er
kann sich nicht denken", und nachdem ich ihm auf das be¬
stimmteste versichern kann, daß cs mir nicht eingefallen ist,
zu sagen, was hier durch das „nur " supponiert ist, mutz ich
auch die Folgerung auss allerentschiedensie zurückweisen.
Kein Wort von dem, was ich gesagt, kann den Siegeswillen
unserer Truppen auch nur um ein Atom beeinträchtigen.
Wir vertrauen auf die Siege der Vergangenheit, und wir
hoffen aus die Siege der Zukunft. An diese Siege wird die
diplomatischeArbeit sich anschließen müssen. (Lebhafter
Beifall links und im Zentrum , Zischen rechts!. .

In der Besprechung kam der Zcntrumsabgeorünete
Bau mann  zu folgendem Schluffe: Mit militärischen Mit¬
teln ist nichts getan. Daneben wll der Geist der Gedanken
und des Gewissens der Bevölkerung sprechen: wenn die Sol¬
daten wissen, daß dieses vorhanden ist, dann kann man auch
auf sie rechnen. t

Abg. Stresemann  sprach in glänzender Rede, deren
wesentliche Teile wir an der Spitze dieser Nummer wieder¬
geben.

Der unabhängige Sozialist H a a s e ließ sich in der be¬
kannten Manier aus . So sagte er u. a.: Das Stirnrunzeln

der Konservativen und wahrscheinlich bestimmte Depeschen
haben den Kanzler beute zur Rede gezwungen. Herr von
Kühlmann hat es nicht verstanden, in Schönheit zu sterben.
Sieger ist Graf Westarp geblieben.

Abg. Werner-  Giesen (deutsche Fraktion ! sprach als
letzter Redner: Her^ von Kühlmann ŝieht die Friedensreso¬
lution noch immer als ein Dogma an. Was versteht er
unter den Grenzen, die uns bestimmt sind? Die Führer des
Volkes sind dazu berufen, alle großen Taten des Heeres aus¬
zunutzen und dürfen nicht die Stimmung herabminöern.
Die austro-polnische Lösung wird der erste Nagel zum Sarg
des deutsch-österreichischen Bündnisses sein.

hos und Gesellschaft.
Luise . Reich saräfin von Jnaclbeim.  Ecbte-

rin von und zu Meivelbrunn. die Mutter des Erbkämme¬
rers de? Herzogtums Nasiau. Kal. Kümmerers und erblichen
Reichsrats. Rittmeisters Dr . Rudolvb Grafen Jnaelbeim.
ist zu Schloß Gei-senbeim am 28. Juni infolge eines Schlaa-
anfalls nach schwerem Leiden im 89. Lebensiabr a e sto vb c n.

Ztadtnachrickten.
8 . *

Wiesbaden. 28. Juni.
130 Millionen Mark Ludendorff -Spende.

Aus Rassau und Rachbargebieten.
# Bad Homburg v. d. H., 28. Juni . Ordensver¬

leihung.  Dem Prokuristen Friedrich K ü ssi n g ist das
Verdicnstkreuz in Gold verliehen worden.

e. Niederlabnstciu. 26. Juni . Plötzlicher Tod.
Sanitätsrat Dr . Johann Schmitz erlitt am Montag wäh--
rend der Svrechstunbe einen SKlaaaniall . der seinen bal»
öiaen Tod berbeifübrte. Der im 65. Nebensiabr steberve.
äußerst beliebte Arzt der an allen Voraänaen in der Stadl,
regsten Anteil nahm und Maaiitratsschösfewar . war nock biA,
vor weniaen Taaen als Militärarzt im Feld. Der Tod
erreichte ibn an dem Taae. an welchem für leinen im Krieg
aewllenen Sohn das Traueramt in der biesiaen Kirche ab-
aebalten wurde.

# Westerburg, 26. Juni . Neuer Kreistierarzt.
Dem prakt. Tierarzt Dr . Reichert  zu Hofheim,i . T . ist
die kommissarische Verwaltung der Kreistierarztstelle für
den Kreis Westerburg mit dem Amtssitz in Westerburg über¬
tragen worden.

# Limburg. 26. Juni . Persönliches.  Der kon¬
zessionierte Markscheider Strauß  hat seinen Wohnsitz von
Weilburg nach hier verlegt.

# Gemünden (Kr. Westerburg), 26. Juni . Auszeich¬
nung.  Dem Kassierer der Darlehnskaffe Karl Feiger
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Nach einem Telegramm aus Berlin übersteigt das Ge¬
samtergebnis der Lndenöorsfspende bei weitem die Erwar¬
tungen. Bis zum Abschluß der letzten Woche wurden 130
Millionen Mark als Sammelergebnis bekannt. Die Summe
dürfte aber noch eine erhebliche Steigerung erfahren, da
die Schlußabrechnung noch nicht sertiggestellt ist.

' Eisenbahn-Konferenz. Am 28. Juni findet hier im
„Nassauerhof" unter dem Vorsitz des Herrn Ministers der
öffentlichen Arbeiten, Exzellenz von Breitenbach,  eine
Konferenz von Ministern der deutschen Bundesstaaten mit
Staatsbahnbesitz über Eisenbahnfragen statt. Die Herren
treffen bereits am 27. Juni hier ein und werden sämtlich im
„Naffauerhof" Quartier nehmen.

Militärrentennachyrnfnug . Heute beginnt beim Be¬
zirkskommando Wiesbaden  bas Renten - Nach!.
Prüfungsgeschäft für diejenigen Kriegs - und Friedens¬
rentenempfänger,  deren Rente bis zum Jahre 1018
festgesetzt war. Tie in Betracht kommenden Rentenempfän¬
ger erhalten besondere Gestellungsbefehle. Das Geschäft
dauert für den Stadtkreis Wiesbaden vom 25. Juni bis 11.
Juli , für den Landkreis Wiesbaden vom 12. bis 15. Juli
(Wiesbaden), vom 16. bis 19. Juli (Biebrich) und vom 27.
bis 29. Juli (Hochheima. M.)

Lchweinemäktnng. Um die Schweinehaltung in den Mo¬
naten zu fördern, in denen Grünfutter zur Verfügung steht
und die Schweine somit die menschliche Ernährung nicht gc-
fäürden, sichert die Bezirksfleischstelle den Viehhaltern einen
erhöhten Abnahmevreis  von 130 Mark je Zentner
Lebendgewicht zu für alle Schweine, die bis zum 1. August
ö. Js . angemeldet werden und bezüglich deren die Schweine¬
halter sich verpflichten, sie auf Abruf jederzeit zu liefern.
Sollte infolge Mangels an Kraftfutter ein vorzeitiger Ab¬
ruf der Schweine vor dem 30. November 1918 notwendig
werden, so wird den Schweinehaltern ein weiterer
Stückzuschlag  von 85 Mark für iedes auf Abruf gelie¬
ferte Schwein zngesichert. Anmeldungen  werden bis
zum 1. August d. Js . im Rathaus . Zimmer 34. entgegen-
gcnommen, woselbst auch die näheren Bedingungen einge-
sehcn werben können.

Kaminbrand. Die Feuerwehr wurde gestern abend
kurz nach7 Uhr nach Eleonorenstratze8 gerufen, woselbst ein
Kaminbrand ausgebrochen war. Nach etwa dreiviertelstün¬
diger Löschtätigkeit konnte die Wache die weitere Gefahr als
beseitigt betrachten und die Heimfahrt antreten.

Standesamtsnackrithten am 26. J «ui Sterbefälle:
Am 24. Juni : Frau Wilhelmine. v. d Osten-Sacken Witwe
aeb. Schmidt. 78 Jahre : am 25. Juni .: Frau Klara Marx
Witwe aeb. Jordan . 60 Jahre : Werner v Branconi . Ober¬
leutnant a. D . königlicher Lotterieeinnehmer. 65 Jahre.

vermischtes.
Im Flugzeug znm Gericht. Aus Berlin,  25 . Juni,

wird berichtet: In einer größeren Strafsache, die zur Ver¬
handlung anstand, war ein Fliegerleutnant  als
Zeuge geladen, von dessen Anwesenheit die Möglichkeit der
Verhandlung abbing. Ta der Offizier aber auch an seiner
Dienststelle so aut wie unabkömmlich, wenigstens auf längere
Zeit, war , hatte er von seiner Vorgesetzten Dienststelle die
Erlaubnis erhalten, der Zeitersparnis halber ein Flugzeug
benutzen zu dürfen, welches sowieso nach Berlin gebracht
werden sollte. Der Zeuge startete in früher Morgenstunde
in München  und kam, von dem sturmartiqen Wind noch
beschleunigt, nach verhältnismäßig kurzer Flugzeit wohlbe¬
halten in Berlin an. Einiges Kopfzerbrechen dürfte den
Beamten der Gerichtskaffe die Berechnung der Zeugenge-
Lühren bereiten, da in der Zeugensebührenorönnng nur von
„Landweg, Fuhrwerk, Schiff und Eisenbahn" die Rede ist.

Börsen.
. New -Yorker Börse.

New -York , 24 Juni- v- K. L. K. TI I . L
Tendenz fiir Geld. vom. fest Missouri Pacific comm. 24-
Gold auf 24 Stunden. . nom. 3a/< New-York Centralbahn 72-/2
Wechsel Eerlin. Norfolku.Western com. 103-/2
Silber-Bullion. 9912 99% NorthemPacific comm. 363/<Atch.To.u.SantaFcÄh. 85 sls C/eadina comm. . 9Vk
Baltimore Ohio comm.. 543/i 543f4 Rock Island com.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.

146 he 147- Southern Pacific.
.. .do.. . . Eailwav 00m. 84-

24-/4
.. .St. Pani Chareh. . . 430, 439a . . .do. do.s.pref. 62»?
Denv.u.RioGrande com 4- 4- Unlon-Pacifie comm... 122-/-
Fric com. 16- 15 !fs .do . prefered
:do.Jestprefered. . . 33 ‘h

S6-/°
323/4 Wabash prefe.ed.. 42%

.Illinois Cntral Shares 96-!s Bethlehem Steel. 84-
Louisvile mNashyllleS. 1153.4 116 Anaconda Copper. 64°8
Miss üans&Texas com. 5-/6 53/« Gcneral-Electric.
do. do. .pref Uni edBtatesSteelConL 107-is

23Vt
72ife

103i/i
87«/,915/»
83-
85

122V.
42 ii,35',,
65Wa
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Schristleitmrg: Bernhard Grothus.
Verantwortlich fiir deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuSx
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftichen Teil:
B. E. Eisenberger:  sür Stadt- und Landuachrtchten, Gericht und
Sport : (5. D i e tze l: für die Anzeigen: i. B. I . Baßler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. b. H,

WMberW hti  MeräienlMe WMnrg.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag . 27. Juni:

Wechselnde Bewölkung, noch einzelne Regenfälle: Tempera¬
tur wenig geändert.

Wafferstand. Caub 3.02, Weilburg 1.24 Meter.

Dr. Ph . Rudolf Graf Jngelheim , Echter zu Mespelbrunn , Erbkämmerer
des Hzgt. Nassau, Kgl. Kämmerer und erbl. Reichsrat, Rittmeister und Esk.-
Führer im 1. bayer . Ulanen-Regt., im Felde, gibt zugleich im Namen seiner
Gattin Lelo Gräfin Jngelheim -Stauffenberg , seiner 5 Kinder, seiner Onkel,
Tanten , Vettern und Cousinen, sowie der übrigen Verwandschaft, in tiefstem
Schmerze Kenntnis von dem Ableben seiner einzig geliebten Mutter

der hodigeborenen Frau

Luise Reidisgräfin von Jngelheim
Echterin von und zu Mespelbrunn

geb . Abele , Freiin von und zu Lilienberg,
Inhaberin der K. Roten Kreuz-Medaille II. und III. Klasse.

In Gottes unerforsdilidiem Ratschluss war es gestanden , sie zu .Schloss
Geisenheim im Rheingau am 25. Juni im 59. Jahre ihres reichgesegneten , für
ihre Familie unersetzlichen Lebens, in Folge eines Schlaganfalles nach sdiwerem
Leiden, wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente , zu sich zu nehmen.

'* Das feierliche Traueramt in der Pfarrkirche zu Geisenheim findet statt am Freitag,
den 28. Juni, früh 7i/4, die Beisetzung au: dem Friedhof doitselbst nachm. 4 Uhr.

Die Seelenämter in den Patronatskirdien werden besonders verkündigt [903S

r
f!

Königliche Klaffen -Lotterie.
Die Abholung der rückständigen Gewinne
sowie die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse
der 12. (238.) Lotterie wird hierdurch drin¬
gend in Erinnerung gebracht, da die bis
zum 2. Juli er. nicht erneuerten Lose

anderweit verkauft werden müssen. 19962
Die König!. Lotterie -Einnehmer Wiesbadens.

AMel-MgzllrLanöstUlllrolle
(Stadtkreis Wiesbaden.)

Die im Monat Juni 1991 geborenen Landsturmpslichtigen
werden hiermit aufgeforöert, sich am Samstag, den 29. Juni
cr., vormittags von 8—12 Uhr, auf dem Militärbüro, Rathaus
Zimmer Nr. 81» unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder ande¬
rer behördlicher Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.) zu
melden.

Wiesbaden, den 26. Juni 1918. t568«
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Erhöhung der Ausbildungskosten für Hcvammcnschülerinncn.

Vom 1. Oktober ds. Js . ab betragen die Gcsamtkosten(ohne
Hebammentafche und ohne Hebammengerätschaftcn) für den neun¬
monatigen Lehrgang in der Hebammenlehranstalt in Marburg:
Beköstigung2. Klaffe: für die auf eigene Kosten lernenden Schü¬
lerinnen 685,50 Jl,  für die auf Gcmeindekosten lernenden Schü¬
lerinnen 640,50 Jl,  fiir die auf Diaatskosten(4L Freist.) lernen¬
den.Schülerinnen 325.50 Jl;  Beköstigung1. Klaffe: für Kranken-
mlegescbwestern 992 Jl,  für Damen besserer Stände 992 Jl.

Wiesbaden, den 4. Juni 1918. <27
Der Regierungs-Präsident.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Milch karten  für Kranke und für Kinder

am Donnerstag,  den 27. Juni 1918, im Rathaus,  Zim¬
mer Nr. 1 in der Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie
folgt:

Nummer 801 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags
,. 1201 bis 1656 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 201 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Ausweise der Kranken über die Bewilligung der Milch
sind vorzuzeigen.

Sonnenbcrg, den 25. Mai 1918. <ö«A
Der Bürgermeister. AB .: Christa  MgeMnetex,
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